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leichtfließendoangenehmtragmdestimmen: SöngrinnettdesChorsRomantica.ViaoriaTaxirausdmrChorsopranunterstüffiel
ch en Liedern mit ihiern Vioknmspiel

immer wieder zum Geigenspiel,
während ihre Chorkollegin Vera
Lupol mit satt-sanftem Alt im-
mer wiedeq als charismareiche
Gesangssolistin gftinzte. Ftir ei-
nige hörensrrrerte Arrangements
trat Alexander Lupol zun Da-
menchor: Hochversiert an Saxo-
phon, Gitarre und Klarinette,
war er ftir eine Bandbreite von
Glenn Millers Moonlight Sere-
nade bis hin zur jiddisch-lebens-
frohen Volksweise der richtige
MannaufderBähne.

Nach nryei Stunden facetten-
reicher Musizierzeit voller freu-
dig-souverän zelebrierten Lie-
dern, minutenlangem SchlussaP-
plaus *d sitrer.bejubelten Zu-
gabe brandete noch einmal fr eu-
diger Applaus im vollbesetzten
Kirchenschiff .of, * Forums-
Vorsitzender Franz Kiesl ver-
sprach: ,Wir laden das Ensem-
ble nächstes Jahrwieder ein."

b

Kan gvol ler Brückensch lag
EnsembleRomanticabegeisterteinderLiebfrauenkirdte

I Giltersloh (l{W). Sie sindin
Gebiet der ehemaligen Sowjet-
union geboren, sie leben heute
im Raum Osnabrtick, und ge-
meinsam bilden sie das ,,F.t-
semble Romantica': Vierzehn
stimmbegabte Silngerinnen,
von l4ara Slavina zum hörens-
werten Chor geeint" Auf F.inla-
dung des Fonrms Russische
Kultur gastierte der Chor arn
Sonntagabend vor 250 begeis-
terten Zuhörern in der Lieb-
frauenkirche.

Diese Ausnahme - normaler-
weise organisiert das Forum aus-
schließlich Konzerte aus Russ-
land angereiqter'MGik'er - k1m
bei den GälprSlghqrp .$tstens
an: Es war eine Freude, den Sän-
gerinnen bei ihren klangintensi-
ven Streiftügen durch die Musik-
literaturzuzuhören.

Ins Programm kam, was der

Chorleiterin geftillt, vom Kanon
,Dona nobis pacem" über deut-
sche und russische Volkslieder
bis hin zum bei Sctrlagerfans un-
vergessenen,Letzten Walzer'.
Auch mit einem Ausflug zu

sympathischen Seelentiefe der
Dirigentin.

Die Sängerinnen bestanden
all diese nicht ganz einfachen
Vorgaben durchweg mit Bra-
vour: Die Summe ihrer leichtflie-

14stimmbegabte
Sängerinnen

George Gershwin und zum fran-
zösischen Chanson erfreuten
die Osnabrückerinnen ihr Publi-
kum. Fast jedes gewählte Stück
hatte die Chorleiterin passgenau
ftir ihren meist dreistimmig pgie-
renden Chqr arranglert. Slavi-
nas Gestdtungsvorgaben verrie-
ten viel von dem, was ihr diese
Stücke bedeuten: Immer wieder
zeugten abrupt oder auch sukzes-
sive ausgeftihrte Tempo- und
Dfnamikanderungen von dei

ßenden, in allen Lautstärken an-
genehm tragenden Stimmen be-
stach in allen Lagen durch souve-
räne Kongruenz, Ausgewogen-
heit und Klangreinheit.

Obwohl a-Capella ein Ge-
nuss, griffen die Damen manch-
mal ztrr Instrumentalbeglei-
tung: George Gershwins "Clap
yo' hands" unterlegte Slavina
beispielsweise mitreißend bes-
wingt am Klavier. VictoriaTaxir
aus dem Chorsopran wechselte


